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SOLID
WIRTSCHAFT UND TECHNIK AM BAU



der durchblick 
in der Baubranche
SOLID ist das Monatsmagazin für die österreichische 
Baubranche. Mit der Kombination von Wirtschaft und Tech-
nik bietet das Fachmagazin Monat für Monat ein breites The-
menspektrum, das Entscheidungsträgern aus der Bau- und 
Immobilienwirtschaft Hintergründe und neue Trends liefert.

SOLID richtet sich an Vorstände. Das Magazin bereitet 
Themen wie Projektentwicklung und Finanzierung service-
orientiert auf und liefert topaktuelle Informationen und 

Hintergrundberichte über die jüngsten Entwicklungen der 
Branche. 

SOLID zeigt den Planern und technischen Entschei-
dungsträgern die neuesten technologischen Trends und 
Produkte für die Praxis.

Kurzum: SOLID bietet die besten Seiten für die Bau-
wirtschaft. 

Vier große Blattteile:
SOLID ist klar gegliedert: Das breite Themenspektrum wird mit vier großen Blatt-
teilen – von Wirtschaft über Praxis bis zur Technik – klar untergliedert. Zu aktuellen 
Themen gibt es regelmäßig Schwerpunkte.

Bauwirtschaft
Was die Branche bewegt: Die Rankings von Unternehmen, Lieferanten und Managern, 
Bilanzen, herausragende Erfolge, interessante Projekte, Tücken im Baurecht. Plus: Service 
für Baumanager.

Baupraxis
Was die Branche leistet: Reportagen, richtiges Planen, die passende Bausoftware, 
neue Technologien und die Wahl des passenden Baustoffs für Projekte von der 
Infrastruktur bis zum Wohnbau.

ENERGIE & TECHNIK
Wo die Herausforderung liegt: Mit smarter Technik sparen, Klimaanlagen optimieren, 
energieeffi zient bauen oder sanieren, das rechte Heizsystem oder Kühlsystem und 
Fassaden. Klimaschutz fordert Bau und Gebäudetechnik heraus. 

Baumaschinen
Was beim Bauen hilft: Großgeräte und kleine Helfer, Spezialmaschinen und 
Universalgeräte, Prüfgeräte und Messtechnik. 
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WIRTSCHAFT Factum est ...

Falscher Weg
Es muss im Interesse jedes Unter-

nehmers liegen, Betrügereien im 

Wirtschaftskreislauf zu unterbin-

den – schließlich zahlen wir alle für 

die schwarzen Schafe in unseren 

Reihen mit. Insofern hat auch die 

Auftraggeberhaftung, die am 1. 

September in Kraft tritt, das rich-

tige Ziel vor Augen. Der Weg aber 

ist falsch. Nunmehr müssen näm-

lich die Unternehmen selbst dafür 

sorgen, dass ihre Subunternehmer 

alle Beiträge korrekt entrichten. 

Andernfalls haften sie selbst für 

diese Beiträge, es sei denn, der 

Subunternehmer ist in der Liste 

haftungsfreistellender Unterneh-

men „HFU-Liste“ im eigens einge-

richteten Dienstleistungszentrum 

der Gebietskrankenkasse geführt 

oder der Auftraggeber überweist 

einen Teil des Werklohns dorthin. 

Diese Lösung ist in mehrerlei 

Hinsicht problematisch. Erstens 

delegiert der Staat seine Kon-

trollfunktion an die Unternehmen. 

Zum Zweiten produziert die neue 

Regelung großen bürokratischen 

Aufwand. Bürokratie, die in erster 

Linie die Unternehmen belastet. 

Schließlich, und das ist der wich-

tigste Kritikpunkt, endet die Vision 

der betrugsfreien Wirtschaft nur 

wenige Zentimeter vor der Nasen-

spitze. Denn das  

System ist lückenhaft. Einper-

sonenunternehmen etwa bleiben 

von der Haftung unberührt, weil 

sie über keine Dienstgebernummer 

verfügen, ausländische Auftrag-

nehmer, die nach Österreich sub-

vergeben, ebenso. Das Ziel – ein 

Ende des Sozialbetrugs – wird da-

mit bereits im Ansatz ausgehöhlt.

Dipl.-Ing.

Walter Ruck,
Landes-
innungs- 

meister Bau
Wien  
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„Wir kennen manche    Stammkunden schon“
Stenogramm
Strabag-Boss Hans Peter Ha-

selsteiner hat sein Engagement 

in der russischen Olympiastadt 

Sotschi auf Eis gelegt. Private 

Investoren steigen aus russischen 

Projekten aus, der Staat springt 

ein und kürzt das staatliche Bau-

programm um 30 Prozent. **** 

Chefsanierer Eduard Zehetner 

wurde voll von der Wirtschaftskri-

se und den „Malversationen des 

früheren Managements der CPB“ 

eingeholt. Der Immofinanz-Kon-

zern schreibt im Wirtschaftsjahr 

2008/2009 einen Rekordverlust 

– vor Steuern – von 3,4 Milliarden 

Euro. Die Staatsanwaltschaft 

ermittelt währenddessen gegen 

die Ex-Immofinanz-Chefs. **** 

Porr-Chef Wolfgang Hesoun hat 

mit dem türkischen Selfmade-Mil-

liardär Erman Ilicak einen neuen 

Partner. Der neue Porr-Miteigentü-

mer will nach Lybien expandieren, 

wo seine Baugruppe Kontakte be-

sitzt und die Porr das Know-how 

beisteuern wird. ****Nach dem 

Rekordjahr im Vorjahr präsentiert 

die UBM Realitätenentwicklung 

AG ihre Halbjahresbilanz. Die Bau-

leistung verringerte sich um 12, 1 

% und das Ergebnis vor Zinsen 

und Steuern um 39,6 % auf 12,2 

Millionen Euro. **** Über einen 

prestigeträchtigen Blitzauftrag 

freut sich die Alpine. Der Konzern 

baut den Österreich-Pavillon zur 

Weltausstellung in Schanghai. Mit 

den Arbeiten wird sofort begon-

nen. Die Übergabe erfolgt im März 

2010. **** Wienerberger stürzt 

in die Verlustzone. Neo-Boss 

Heimo Scheuch gab im ersten 

Halbjahr 2009 einen Nettoverlust 

von 204 Millionen Euro bekannt. 

Darin enthalten sind 125 Millionen 

Firmenwert-Abschreibung und 

Restrukturierungskosten.  

Durch Schwarzarbeit entgehen 

dem Staat und den Kranken-

kassen Millionen. Ein Viertel 

dieses Betrags gehört aus Tradition 

der Baubranche. Die KIAB-Experten 

des Finanzministeriums überprüfen 

unangekündigt Baustellen, rücken an 

Aktionstagen massiv aus und verzeich-

nen Erfolge. Sie treiben Steuergelder 

und Sozialversicherungsbeiträge ein. 

Herwig Heller, Betrugsexperte des 

Finanzministeriums, spricht über die 

Tücken des Arbeitsstrichs, die Nachbar-

schaftshilfe von richtigen und falschen 

Cousins und strategische Planung.

SOLID: Pfusch am Bau ist kein neues 

Thema. Ist es in schwierigen Zeiten ein 

wichtigeres Thema?

Herwig Heller: Der Widerstand, in 

Krisenzeiten Steuern zu sparen, nimmt 

zu, ist mein Eindruck. Manchen ist 

nicht klar, dass wenn sie ihre Mitar-

beiter nicht anmelden, Steuern und 

Sozialversicherung nicht bezahlen, den 

Staat betrügen. 

Die KIAB-Sondergruppe führt Aktions-

tage auf Baustellen durch. Rechnet sich 

dieser Aufwand?

Heller: Ein Aktionstag – regional oder 

bundesweit zeitgleich durchgeführt – 

ist eine logistische Herausforderung. 

Dann tauchen die Kontrolleure allein 

oder gemeinsam mit Finanzamt oder 

Zollamt auf der Baustelle auf. Wir se-

hen uns die Anmeldungen und Unterla-

gen durch. Wir kennen manche Stamm-
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Sonne für 
die Siedler
Am Grazer Dieselweg verwandeln engagierte 

Bauherren und weltoffene Baufirmen eine herunter-

gekommene Nachkriegssiedlung in einen Star der 

Sanierung. Die Arbeitersiedlung spielt alle modernen 

Stückerln: von Solarenergienutzung bis zu Web- 

überwachter Haustechnik.  

Text & Fotos: Priska Koiner

Die Tür vom Golf fällt zu. Er steigt aus 

in dunkelblauer Trainingshose und 

rotem T-Shirt und schnappt sich die 

Tennistasche. Sie folgt ihm in sommerlich 

weißer Sporthose und gelbem Sportshirt. 

Vor einem Jahr sind die beiden nach der 

Tennisstunde zu ihrer Wohnung in den 

dreistöckigen 50er-Jahre-Bau nicht so gerne 

und stolz gegangen wie heute. Putz fiel 

ab, die Fenster waren undicht, die Elektro-

heizung kostete im Monat 130 Euro, denn 

Außenwände, Fußboden und Dachgeschoß 

waren nicht gedämmt. Jeder Siedler der 

Grazer Puch-Werk-Siedlung heizte auf seine 

Weise, entweder mit Öl, Holz oder Elektro-

heizung. Im Winter schwebte eine Haus-

brandbrandwolke über der Siedlung. Man 

machte das Beste aus den Gegebenheiten 

und kümmerte sich um seine eigenen vier 

Wände. Bei den Nachbarn kroch der Schim-

mel ins Schlafzimmer, das Stiegenhaus 

war zugig, die Fenster teils extrem undicht. 

Seit Jänner ist ihr saniertes Haus in Betrieb 

und die beiden sind mehr als überrascht. 

„Wir waren skeptisch, in einem dichten 

Glashaus zu wohnen, aber jetzt haben wir 

einen hochmodernen Komfort, den wir uns 

vorher nicht einmal erträumt haben,“ sagt 

er und die beiden verschwinden hinter der 

gläsernen, dunkelgelben Glasfassade.

2007 kaufte die Gemeinnützige Indus-

trie-Wohnungsaktiengesellschaft – kurz 

GIWOG – die Häuser der Puch-Werk-

Siedlung in Graz. Ausgenommen einen 

Hauseingang in der langen Zeile, deren 

alte Fassade wie ein historisches Relikt 

den modernen Bau abschließt. Die GIWOG 

ist ein Bauherr, der international bereits 

mit ausgezeichneten Projekten aufgefallen 

ist und dafür den Staatspreis für Architek-

tur und Nachhaltigkeit, den Energiestar 

und den Energy Globe erhielt. „Wir haben 

in Graz fortgeführt und weiterentwickelt, 

was wir in Linz bei der Markartstraße und 

der Solarcity bereits begonnen haben: 

Sanieren mit maximalem ökologischen 

Anspruch“, sagt Alfred Willensdorfer, 

technischer Leiter des Bauwesens und 

der Hausverwaltung der GIWOG. Konkret 

bedeutet das, dass der Verbrauch von 

Energie auf ein Zehntel reduziert wird – 

zumindest. Dieses Sanierungskonzept ist 

als „Faktor-10-Sanierung“ bei Experten 
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ENERGIE & TECHNIK

COVERSTORY

COVERSTORY

Zögern wird es für künftige Generationen 

sehr teuer.“

Versprechen nie gehalten.

Klimaschutz ist wie kaum ein anderes 

Thema eine Querschnittsmaterie, die alle 

Bereiche der Politik, der Wirtschaft und 

der Gesellschaft berührt. Wenn man die 

Sache ernst nimmt. Seit Marlies Flemming 

versprechen Österreichs Umweltminister, 

die Alpenrepublik zu einem Vorreiter in 

Sachen Klimaschutz zu machen. In der 

Realität aber hat sich das Land jedes Jahr 

weiter von den Zielen entfernt, sofern nicht 

ein milder Winter die Klimabilanz geschönt 

hat. Der Verkündung ambitionierter Ziele 

folgt bis heute Halbherzigkeit in der Umset-

zung. Auer: „Was mir schon sauer aufstößt, 

ist, dass zuerst gegen das Fliegen gewettert 

wird. Aber kaum fliegen die Leute weniger, 

wird das als größte Katastrophe darge-

stellt. Dasselbe gilt für den Autoverkehr.“ 

Im Bauwesen zeigt sich dasselbe wider-

sprüchliche Bild in Sachen Klimaschutz. 

Kürzlich wurde in Wien Österreichs 5000. 

Passivhaus eingeweiht. An Beispielen, wie 

sich der Energieaufwand in Gebäuden aller 

Art minimieren lässt, mangelt es längst 

nicht mehr. Auf der anderen Seite müssten 

die Bauordnungen verschärft werden, um 

auch im nicht geförderten Bereich den 

Klimaschutzzielen näher zu kommen. Das 

kritisierte der Rechnungshof in seiner Über-

prüfung der Klimastrategie der Bundesre-

gierung. In Vorarlberg und dem Burgenland 

ist nun auch in den Bauordnungen der Zug 

in Richtung Niedrigenergiehausstandard 

abgefahren. Die übrigen Bundesländer 

konnten sich zu diesem Schritt noch nicht 

durchringen.

Besonders absurd stellt sich die Situation 

bei der Ökostromförderung dar. Umwelt-

minister Nikolaus Berlakovic träumt von 

Energieautarkie, doch die Sozialpartner 

stellen jeden zusätzlichen Cent Ökostrom-

zuschlag als Alptraum für die Industrie 

und die Haushaltsstromkunden dar. Und 

so wird Ökostrom gefördert, aber nur ein 

bisschen. Zwischen 2003 und 2006 wurden 

pro Jahr durchschnittlich 210 Megawatt 

Windkraft installiert. Dann drehte man 

den Förderhahn zu. Im Vorjahr konnten 

nur mehr sieben Anlagen mit insgesamt 14 

Megawatt installiert werden. Und rund um 

die begehrten Ökostrom-Einspeisetarife für 

Photovoltaikanlagen wird beim KLI.EN-

Fonds ein inzwischen schon traditionelles 

Wettrennen veranstaltet. Wer nicht binnen 

weniger Stunden nach Ausschreibungsbe-

ginn seinen Förderantrag eingereicht hat, 

schaut durch die Finger. Heuer war der 

Ansturm so groß, dass sogar der Server 

zusammenbrach. Viele Interessen gelangten 

nicht einmal bis zu den Antragsformularen.

Völlig richtig wurde in der Klimastrategie 

2002 erkannt, dass im Bereich der ther-

mischen Gebäudesanierung eines der größ-

ten Potenziale zur Treibhausgasreduktion 

liegt. Drei Prozent jährliche Sanierungsquote 

wurden als hehres Ziel genannt, doch die 

geeigneten Rahmenbedingungen dafür nie 

geschaffen. Bis heute liegt die Sanierungs-

quote bei rund einem Prozent des Gebäu-

debestands. Und auch da wird längst nicht 

bei jeder Sanierung auf die Energieeffizienz 

geachtet.

Nebenwirkungen erwünscht.

Es kam nicht von ungefähr, wenn sich der 

Fachverband für Stein- und Keramische In-

dustrie, die Bundesinnung Bau, die Gewerk-

schaft Bau-Holz und die Umweltschutzorga-

nisation GLOBAL 2000 zusammentaten, um 

von der Regierung eine Sanierungsmilliarde 

zu fordern. Denn mit thermischen Sanie-

rungen lassen sich nicht nur ökologische Ef-

fekte erzielen. Die Liste der erwünschten Ne-

benwirkungen ist lang: Konjunkturbelebung, 

Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen 

in zukunftsträchtigen Branchen, Steigerung 

von Immobilienwerten und Wohnkomfort, 

Reduktion der Abhängigkeit von Energieim-

porten und damit positive Auswirkungen auf 

Handelsbilanz sowie Stärkung der Kaufkraft.

Unternehmen, die sich bereits jetzt einen 

Namen im Bereich des energieeffizienten 

Bauens gemacht haben, spüren die Wirt-

schaftskrise deutlich weniger. Denn wenn 

gespart werden muss, wird auch das Ener-

giesparen für Bauherren interessanter. 100 

Millionen Euro Sanierungsförderung hatte 

die Bundesregierung für 2009 und 2010 zur 

Verfügung gestellt, je zur Hälfte für Betriebe 

und private Haushalte. Nach zwei Monaten 

waren die Mittel für die private Wohnhaus-

sanierung bereits völlig ausgeschöpft. 

Was der Bau können muss.

Was aber bedeutet Klimaschutz bei einem 

konkreten Bauvorhaben im Detail? Das zen-

trale Anliegen ist die Energieeffizienz: ein 

möglichst kompakter Baukörper, eine lü-

ckenlose Dämmung in wärmebrückenfreier 

und winddichter Ausführung, Wärmeschutz-

verglasungen und gut gedämmte Fenster- 

und Türrahmen. Die Qualitätskontrolle mit 

BlowerDoor-Test gehört zum Standard bei 

jedem energieeffizienten Gebäude. 

Der zweite wichtige Aspekt ist die Wahl 

des Energieträgers und der passenden 

Haustechnik. Die Sonne bietet sich zur 

passiven Wärmenutzung, als Warmwasser-

spender und zur Heizungsunterstützung 

an – sofern das Gebäude südseitig nicht 

verschattet ist. Fernwärmeanschluss, Bio-

masse-Heizung und Wärmepumpen kön-

nen ebenfalls einen wichtigen Beitrag zum 

Klimaschutz liefern. Eine kontrollierte Be- 

und Entlüftung mit Wärmerückgewinnung 

erhöht die Energieeffizienz weiter und 

verhindert die Bildung von Schimmel in 

gut abgedichteten Gebäuden. Für optimale 

Energieeffizienz ist eine enge Kooperation 

zwischen Gebäude- und Haustechnikpla-

nung nötig. Für den Energieverbrauch 

ebenso entscheidend ist das Sommerver-

halten des Gebäudes. Im Idealfall reicht 

eine außen liegende Abschattung, damit 

das Gebäude nicht überhitzt. Wo dies 

nicht gelingt, zum Beispiel in Bürogebäu-

den mit sehr hohen internen Wärmelasten, 

bietet sich die Bauteilaktivierung an, die 

oft mit kühlendem Grundwasser gespeist 

wird. Auch Solarwärme lässt sich für Kühl-

zwecke verwenden. Wo immer möglich, 

sollte jedenfalls auf den Einbau herkömm-

licher Klimaanlagen mit Kompressionskäl-

temaschinen verzichtet werden.

In den 
Startlöchern
Im Bauwesen stehen Technik und ambitionierte 

Firmen für den Klimaschutz bereit. Die Politik ist 

jedoch weit davon entfernt, ihre Klimaschutz-

versprechen einzuhalten.  Text: Robert Koch

Die arabische Stadt Masdar zeigt der 

Bauwelt, wie die Herausforderungen gelöst 

werden können.

Die Welt sieht sich heute mit zwei 

großen Herausforderungen kon-

frontiert: dem Klimawandel und 

der ständig steigenden Nachfrage nach 

Energie.“ Das sagt Sultan Ahmed Al Jaber 

und möchte der Welt vor Augen führen, 

wie sich diese Probleme in der Praxis 

lösen lassen. Von der Zeitschrift Arabian 

Business auf Platz 14 der einflussreichsten 

arabischen Geschäftsleute gereiht, ist Al 

Jaber als CEO der Masdar-Initiative derzeit 

wohl weltweit die unumstrittene Nummer 

eins bei der Umsetzung des Klimaschutzes 

in gebaute Realität. 

Musterstadt in der Wüste.

Seit Februar 2008 wird im Emirat Abu 

Dhabi umgesetzt, wovon in der restlichen 

Welt bislang bestenfalls geträumt wird – 

die erste CO2-freie Stadt, Masdar. Dabei 

wird nicht gekleckert, sondern geklotzt. 

Bis 2015 soll die Stadt für knapp 50.000 

Bewohner sowie rund 1500 Firmen und 

Institute aus dem Ökologiebereich fertig 

sein. Die Pläne stammen von Architekt 

Norman Foster und seinem Team. Ebenso 

sind zahlreiche internationale Energiekon-

zerne in das Projekt involviert. In Deutsch-

land wurden eigens zwei Photovoltaik-Pro-

duktionsstätten gegründet, um das Milliar-

denprojekt in der Wüste mit Sonnenstrom 

zu beliefern. Die gesamte Energie soll aus 

erneuerbaren Quellen bezogen werden. 

Mehr noch, das Trinkwasser wird mit solar 

betriebenen Entsalzungsanlagen gewon-

nen und der Abfall recycelt. In Masdar 

wird es keine Autos geben, sondern ein 

neuartiges öffentliches Transportsystem.

Während die einen überlegen, wie 

sie den Nachhaltigkeitsgedanken auf die 

Spitze treiben können, stecken die an-

deren den Kopf in den Sand und fragen: 

Wozu all der Aufwand wegen ein bisschen 

Klimaerwärmung? Weil es inzwischen 

um das Überleben der Menschheit geht 

und wir nicht mehr viel Zeit haben. So 

drastisch hat das Klimaforscherin Helga 

Kromp-Kolb in einem ORF-Hörfunk-Inter-

view formuliert. Das halten manch andere 

Klimatologen für überzogen. Doch kaum 

ein Experte bezweifelt heute noch den 

Temperaturanstieg mit den unmittelbaren 

Folgen wie Meeresspiegelanstieg und Glet-

scherschwund. 

„Je früher man mit Einsparungen bei 

den Treibhausgasen beginnt, umso bes-

ser ist es“, erklärt Ingeborg Auer von der 

Zentralanstalt für Meteorologie und Geo-

dynamik. „Denn es handelt sich um ein 

träges System. Wenn wir jetzt die Emissi-

onen verringern, wird es bis 2050 keinen 

großen Unterschied machen – aber für 

die Zeit danach sehr wohl.“ Eine Häufung 

von Extremwetterlagen infolge des Klima-

wandels sei dagegen nicht gesichert, aber 

möglich. Für die Versicherung Münchner 

Rück ist dagegen klar, dass nicht nur die 

Schadenssummen zunehmen, sondern 

auch die Anzahl der Naturkatastrophen. 

Von 1950 bis Mitte der 80er-Jahre regis-

trierte der Rückversicherer weltweit jähr-

lich zwei, drei große Wetterkatastrophen, 

also Stürme, Überschwemmungen und 

Muren, Dürren und Waldbrände. Heute 

rechnet man im Schnitt mit sechs großen 

Wetterkatastrophen pro Jahr. 1993 kam es 

sogar zu 14 solcher Ereignisse. Vorstands-

mitglied Torsten Jeworrek fordert daher 

von der Politik eine mindestens fünfzig-

prozentige Reduktion der Treibhausga-

semissionen bis 2050: „Bei zu langem 
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MASCHINEN
UNTERNEHMER

MASCHINEN

Wacker  
geschlagen
Wie eine Graue Eminenz aus Oberösterreich mit 

einer bayrischen Unternehmerfamilie den internatio-

nalen Baumaschinenmarkt aufmischt.

Auf Selbstdarstellung legt Johann 

Neunteufel keinen großen Wert. Über 

sein Privatleben finden sich nur weni-

ge Notizen in den oberösterreichischen Regi-

onalmedien. Selbst auf den Wirtschaftsseiten 

kommt sein Name eher selten vor. Das nennt 

man Understatement, denn der Oberöster-

reicher hat in seinem Leben einiges auf die 

Beine gestellt. Neunteufel ist heute Aufsichts-

ratsvorsitzender bei Wacker Neuson und hält 

über eine seiner Firmen knapp 30 Prozent 

der Aktien des Baugeräteherstellers. Zu sei-

nem Imperium gehören auch andere Unter-

nehmen wie etwa der Solarkollektorerzeuger 

SunWin oder ein Hersteller von Ölfeld-

schiebern. Ob Neunteufel an diesen Erfolg 

dachte, als er Anfang der 80er-Jahre zusam-

men mit seinem Voest-Kollegen Kurt Helletz-

gruber den Job beim Linzer Stahlkocher an 

den Nagel hängte und das Startunternehmen 

Neuson-Hydraulik gründete, ist nicht be-

kannt. Mit Baumaschinen hatte er jedenfalls 

vorerst nicht viel im Sinn. Dazu brachte ihn 

mehr oder weniger der Zufall: 1985 erhielt 

er von einem Kunden den Auftrag zum Bau 

eines Hydraulikbaggers. Neuson steckte viel 

Hirnschmalz in die Entwicklung. Und hatte 

vorerst Pech: Als die Maschine fertig war, 

meldete der Besteller Insolvenz an. 

Mit Hirn und Ausdauer. 

Überzeugt von seinem Gerät bewiesen 

Neunteufel und sein Partner Stehvermö-

gen. Sie zeigten die Maschine auf der Bau-

ma in München. Da wurde der Winzling 

auf Ketten allerdings mehr belächelt denn 

gekauft. Die beiden gaben trotzdem nicht 

auf und investierten in die Entwicklung 

und in den Ausbau des Vertriebsnetzes. 

Das lohnte sich: Anfang der 90er-Jahre 

war das Unternehmen bereits potent 

genug, um mit einem traditionellen Her-

steller allradgetriebener Maschinen – den 

Kramer-Werken – zu fusionieren. Neuson 

übernahm das Ruder. Jahre später hatten 

die ehemaligen Eigentümer nur noch eine 

Minderheitsbeteiligung.

Ende der 90er-Jahre schluckte Neuson 

im Zuge einer Fusion den heimischen 

Baumaschinenhersteller Ebbs & Radinger, 

erwarb die Böhler Pneumatik International 

und einen Dumperhersteller in Großbri-

tannien. Die Brocken wurden gut verdaut: 

Neuson-Kramer entwickelte sich zu einem 

angesehenen Anbieter am europäischen 

Markt und wuchs kräftig. Relativ klein 

blieb einzig die Produktion in Oberöster-

reich. Neunteufel ließ die meisten Kom-

ponenten seiner Maschinen von Subun-

ternehmen fertigen und beschränkte sich 

vorwiegend aufs Assembling.

2004 trennte sich Neunteufel von sei-

nem Partner Helletzgruber. Unterschied-

liche Meinungen über eine Expansion in 

die USA waren der Grund. Helletzgruber 

konzentrierte sich fortan auf seine HTI 

High Tech Industries AG. Bald darauf kam 

Wacker ins Spiel, ebenfalls ein inhaber-
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Sicherheit am Bau: Welche Einrichtungen und 
Vorkehrungen Unfälle vermeiden.

Vorschau Energiesparmesse Wels

Top-300-Manager: Die wichtigsten und ein-
flussreichsten Persönlichkeiten aus der Bau- 
und Immobilienbranche. 
Erfolgskontrolle: Tests und Instrumente, die 
Erfolge messen und überprüfen.  

Recycling: Mit welchen Geräten die Entsorgung 
optimal vonstatten geht.
Dachdeckungen: Die neuesten Produkte am 
Markt und ihre Eigenschaften. 

Massivbau: Wo Ziegel und Beton ihre Stär-
ken zeigen. 
Dämmen und Dichten: Der Wärmeschutz und 
sein Weg in eine energieeffiziente Zukunft.

Finanzieren und Versichern: Was der Kapital-
markt für die Bauwirtschaft bereithält. 
Baumaschinen: Alle Neuheiten – was sie kön-
nen, was sie dem Unternehmen bringen. 

Facility Management: Was moderne Facility 
Manager leisten sollen und können. 
Fassaden: Welche modernen Fassaden das 
Firmenimage heben. 

Baustelleneinrichtungen: Die neuen Produkte 
und Lösungen für den Bau. 
Schalungen: Das passende und richtige System 
bringt Beton in die richtige Form.

Spezialtiefbau: Wie man komplexe Baustel-
len mit den richtigen Maschinen in den Griff 
bekommt. 
Baumanagement: Wie der reibungslose Ablauf 
einer Baustelle garantiert wird.

Trockenbau: Von der individuellen Lösung bis 
zur Ausstattung von Bürobauten.
Fuhrpark: So kommt das Material auf jeder 
Baustelle gut an. 

Nutzfahrzeuge: Welche LKW-Modelle am Bau 
im Einsatz sind. 
Bausoftware: Mit welchen Instrumenten Planer 
und Architekten gut vorankommen.

Straßenbau: Die passende Ausrüstung und die 
richtigen Maschinen für den Straßenbau. 
Stahlbau: Innovative Lösungen und neue 
Trends beim Bauen mit Stahl. 

Brückenbau: Technologien und Produkte für 
das sichere Überqueren. 
Plus: Der SOLID-Bauguide Mittel- und Ost-
europa. Das Nachschlagwerk für die ganze 
Baubranche. 

Bauen für die Wirtschaft: Industrie- und 
Lagerhallen, Bürobauten – wer welche Ge-
bäude baut und was sie können müssen. 
Klimaanlagen: Was moderne Systeme leisten.

SOLID-Bautech-Preis 2010: Die technischen 
Meisterleistungen der österreichischen Bau-
wirtschaft und der spektakulärste Bauma-
schineneinsatz. 
Fassaden: Die energiesparende Haut für 
Büros, Wohnungen und Hallen.

Kommunalbau: Kanalbauten, Kläranlagen, 
Straßen – die Gemeinden sind bedeutsame 
Baumeister mit innovativen Ideen. 
Kühlen: Welche Systeme effizient und effek-
tiv arbeiten. 

Die TOP-150-Bauunternehmen: Die größten 
Bauunternehmen des Landes nach Umsät-
zen und Mitarbeitern.
Sanierung: Mit welchen Lösungen man alte 
Bauten besser macht. 

Holzbau: Der natürliche Baustoff als Star der 
modernen Architektur. Vom Haus- bis zum 
Hallenbau. 
Solaranlagen: Die besten technischen Lö-
sungen und neue Trends.

Die besten Lieferanten der Baubranche: Die 
SOLID-Leser sagen uns, wie zufrieden sie 
mit ihren Lieferanten sind. 
Materialfrage: Die Zukunft der klassischen 
Baustoffe und ihre Konkurrenz.

Brandschutz: Vom Haus- bis zum Tunnelbau –
welche Materialien das Ausbreiten von 
Feuer verhindern. 
Gebäudetechnik: Wie smarte Steuerung des 
Hauses Energie spart.

Baumaschinen/Werkzeuge: Alle Neuheiten 
und ein Ausblick auf das Jahr 2010. 
Heizen: Wie Biomasseheizung, Erdwärme 
und Fernwärme das Klima schonen. 
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  Titel	 Thema	 Termin	 Ort 	 Kontakt

Jänner	 			 
Swissbau	 Die Schweizer Baumesse	 12. 01.–16. 01. 2010	 Basel	 www.swissbau.ch
Häuslbauer Klagenfurt	 Fachmesse für Bauen, Renovieren und Energiesparen	 15. 01.–17. 01. 2010	 Klagenfurt	 www.kaerntnermessen.at
BUDMA	 Internationale Baumesse	 19. 01.–22. 01. 2010	 Poznan	 www.budma.pl
Klimahouse	 Fachmesse für energieeffizientes und nachhaltiges Bauen	 21. 01.–24. 01. 2010	 Bozen	 www.klimahouse.it
CASA Messe	 Internationale Fachmesse für kreatives Wohnen, Einrichten und Lifestyle	 27. 01.–30. 01. 2010	 Salzburg	 www.casa–messe.at
bauen + wohnen	 Renovieren, Modernisieren und Einrichten	 30. 01.–07. 02. 2010	 Hannover	 www.heckmanngmbh.de
	 			 
Februar	 			 
Häuslbauer	 Baufachmesse rund um Bauen, Energiesparen und Renovieren	 04. 02.–07. 02. 2010	 Graz	 www.messegraz.at
Baumesse Chemnitz	 Planung, Neubau, Sanierung, Finanzierung, Modernisierung und Restaurierung	 05. 02.–07. 02. 2010	 Chemnitz	 www.baumesse-chemnitz.de
Aquatherm Nitra	 Intern. Fachmesse für Heizung, Lüftung, Klima, Sanitär- und Umwelttechnik	 09. 02.–12. 02. 2010	 Prag	 www.tzb-info.cz
Pragointerier	 Internationale Messe für Interieur und Living	 11. 02.–14. 02. 2010	 Prag	 www.pragointerier.cz
Bauen + Wohnen	 Internationale Messe für Bauen, Wohnen und Energiesparen	 11. 02.–14. 02. 2010 	 Salzburg	 www.bauen-wohnen.co.at
Alumbuild	 Internationale Messe für Aluminiumanwendungen in Bauen und in der Architektur	 16. 02.–19. 02. 2010	 Moskau	 www.alumbuild.ru
RusBuild	 Internationale Messe für Bau und Architektur	 16. 02.–19. 02. 2010	 Moskau	 www.expotop.ru
Build IT Berlin	 Fachmesse für Informationstechnologie und Kommunikation im Bauwesen	 16. 02.–20. 02. 2010	 Berlin	 www.messe-berlin.de
Solar Energy 2010	 Internationale Messe für erneuerbare Energien	 16. 02.–20. 02. 2010	 Berlin	 www.messe-berlin.de
Bautec 2010	 Internationale Messe für erneuerbare Energien	 16. 02.–20. 02. 2010	 Berlin	 www.messe-berlin.de
Bauen und Energie	 Gesundes Bauen, Renovieren, Finanzieren und Energiesparen	 18. 02.–21. 02. 2010	 Wien	 www.bauen-energie.at
Häuslbauer	 Fachmesse für Bauen, Umbauen, Renovieren und Energiesparen	 19. 02.–21. 02. 2010	 Knittelfeld	 www.ecomessen.at
Immobilienmesse Leipzig	 Fachmesse zum Thema Mieten, Bauen, Kaufen und Finanzieren	 19. 02.–21. 02. 2010	 Leipzig	 www.immobilienmesse-leipzig.de
Bau im Lot	 Bauen, Sanieren, Modernisieren	 19. 02.–21. 02. 2010	 Augsburg	 www.messe-im-lot.de
Dach + Holz	 Fachmesse der Dach– und Holzbaubranche	 24. 02.–27. 02. 2010	 Köln	 www.dach-holz.com
Clean Energy Power	 Fachmesse für regenerative Energien sowie energieeffizientes Bauen	 25. 02.–27. 02. 2010	 Stuttgart	 www.cep-expo.de
Haus + Energie	 Bauwirtschaft und Energietechnik	 25. 02.–28. 02. 2010	 Dresden	 www.baumesse-haus.de
BAUMAG 2010	 Fachmesse für Baumaschinen, Baugeräte und Werkzeuge	 25. 02.–28. 02. 2010	 Luzern	 www.baumaschinen-messe.ch

März	 			 
EcoBuild, FutureBuild	 Fachmesse für nachhaltiges Design und Bau	 02. 03.–04. 03. 2010	 London	 www.ecobuild.co.at
Bausoftwaremesse	 Messe für Bausoftware für Bauunternehmen und Hersteller	 04. - 06. 03. 2010	 Wels	 www.bausoftwaremesse.at
IHM PROFI	 Internationale Handwerksmesse	 03. 03.–07. 03. 2010	 München	 www.ihm.de
Energiesparmesse	 Internationale Fachmesse für Energieeffizienz & Ökoenergie	 05. 03.–07. 03. 2010	 Wels	 www.energiesparmesse.at
LBA	 Landesbauausstellung Sachsen-Anhalt, Entwicklungstendenzen auf dem Bausektor	 05. 03.–07. 03. 2010	 Magdeburg	 www.expotecgmbh.de
Facility Management	 Facility-Management-Produkte, Dienstleistungen	 09. 03.–11. 03. 2010	 Frankfurt/Main	 www.fm-messe.de
SHK	 Fachmesse für Sanitär-, Heizungs-, Klimatechnik und erneuerbare Energien	 10. 03.–13. 03. 2010	 Essen	 shk.messe-essen.de
Bauen & Wohnen	 Bauen, Wohnen, Einrichten, Neu- oder Umbau, Immobilien und Finanzierung	 11. 03.–14. 03. 2010	 Münster	 www.bau–messen.de
Wohnen & Interieur Messe	 Österreichs größte Messe für Wohn(t)räume, Design, Accessoires und Garten	 13. 03.–21. 03. 2010	 Wien	 www.wohnen-interieur.at
MIPIM	 Internationale Immobilienmesse	 16. 03.–19. 03. 2010	 Cannes	 www.mipim.com
Gewinn-MoneyWorld 	 Finanzdienstleistungskongress für Geld und Kapital	 17. 03. 2010	 Salzburg	 www.gewinn.moneyworld.at
For Habitat	 Wohnmesse – Wohnen, Immobilien, Modernisierung und Umbau	 18. 03.–21. 03. 2010	 Prag	 www.abf.cz
Jena 2010	 Bauen, Wohnen, Energie	 19. 03.–21. 03. 2010	 Jena	 www.messejena.de
SITL	 Internationale Messe für Transport und Logistik	 23. 03.–26. 03. 2010	 Paris	 www.salon-sitl.com
CONECO	 Internationale Messe für Baumaterialien, Tecchnologien und Architektur	 23. 03.–27. 03. 2010	 Bratislava	 www.incheba.sk
Fensterbau/Frontale	 Internationale Fachmesse Fenster und Fassade, Technologien, Komponenten	 24. 03.–27. 03. 2010	 Nürnberg	 www.frontale.de
Expo Build China	 Internationale Fachmesse für Bau und Sanitäreinrichtungen	 29. 03.–01. 04. 2010	 Schanghai	 www.ubmasia.com

April	 			 
ACS	 Computersysteme im Bauwesen	 11. 04.–16. 04. 2010	 Frankfurt/Main	 www.messefrankfurt.com
Light + Building	 Internationale Fachmesse für Architektur und Technik	 11. 04.–16. 04. 2010	 Frankfurt	 light-building.messefrankfurt.com
Construlan	 Internationale Messe für Bau, Ausstattung und Installation	 14. 04.–17. 04. 2010	 Bilbao	 www.construlan.com
IFH/Intherm	 Fachmesse für Sanitär, Heizung, Klima	 14. 04.–17. 04. 2010	 Nürnberg	 www.ifh-intherm.de
Construma	 Internationale Fachausstellung für Baustoffe, Baumaschinen, Sanitär u.v.m.	 14. 04.–18. 04. 2010	 Budapest	 www.construma.hu
Haus-Holz-Energie	 Die Bau- und Energiemesse	 16. 04.–18. 04. 2010	 Stuttgart	 www.messe-sauber.eu
Bauma 2010	 Internationale Fachmesse für Baumaschinen, Baustoffmaschinen etc.	 19. 04.–25. 04. 2010	 München	 www.bauma.de
Resale	 Internationale Messe für gebrauchte Maschinen und Anlagen	 21. 04.–23. 04. 2010	 Karlsruhe	 www.resale-germany.com
Invest	 Messe für institutionelle und private Anleger	 23. 04.–25. 04. 2010	 Stuttgart	 www.messe-stuttgart.de
IBF/SHK Brno	 Baumesse/Fachausstellung für Sanitär-, Heizungs- Klima- und Gebäudetechnik	 27. 04.–01. 05. 2010	 Brünn	 www.bvv.cz/ibf.de
	 			 
Mai	 			 
Aqua Therm	 Internationale Fachmesse für Sanitär/Heizung/Klima	 12. 05.–15. 05. 2010	 Kiev	 www.aqua-therm.kiev.ua
public10	 Internationale Fachmesse für Stadtplanung und öffentliche Raumgestaltung	 18. 05.–19. 05. 2010	 Stuttgart	 www.messe-stuttgart.de
Real Vienna	 Messe für Immoblienwirtschaft mit Fokus auf Zentral– Ost– u. Südosteuropa	 18. 05.–20. 05. 2010	 Wien	 www.realvienna.at
Carrara Marmotec	 Internationale Marmormesse	 19. 05.–12. 05. 2010	 Carrara	 www.carraramarmotec.com
WinDoor Romania	 Messse für Fenster, Türen und Fasaden	 27. 05.–29. 05. 2010	 Bukarest	 www.tntexpo.com
	 			 
Juni	 			 
Energy Tech 2010	 Energiefachmesse	 04. 06.–06. 06. 2010	 Hannover	 www.solarenergy-berlin.de
Intersolar	 Fachmesse für Solartechnik	 09. 06.–11. 06. 2010	 München	 www.intersolar.de
realsite	 Fachmesse für Immobilien-Business	 15. 06.–17. 06. 2010	 Zürich	 www.real–site.ch
blue&green	 Fachmesse für Energie und Umwelt	 15. 06.–17. 06. 2010	 Zürich	 www.blueandgreen.ch
Glasstech Asia	 Internationale Fachmesse für Glas, Glasproduktion und Glasherstellung	 29. 06.–01. 07. 2010	 Singapur	 www.glasstechasia.com

August	 			 
Int. Holzmesse	 Internationale Fachmesse für Forst, Säge, Holzbau, Transport und Bioenergie	 26. 08.–29. 08. 2010	 Klagenfurt	 www.kaerntnermessen.at

September	 			 
Bauen und Modernisieren	 Schweizer Baumesse für Neubau, Renovation, Wohnen und Lifestyle	 02. 09.–06. 09. 2010	 Zürich	 www.fachmessen.ch
Renexpo	 Internationale Fachmesse für regenerative Energie u. effizientes Bauen und Sanieren	 07. 10.–10. 10. 2010	 Augsburg	 www.renexpo.de
Construtec	 Internationale Baumesse	 22. 09.–25. 09. 2010	 Madrid	 www.ifema.es
Ecobuilding	 Messe für Nachhaltigkeit und Energieeffizienz	 22. 09.–24. 09. 2010	 Zaragoza	 www.feriazaragoza.com
IAA	 Internationale Automobilausstellung für Nutzfahrzeuge	 23. 09.–30. 09. 2010	 Hannover	 www.iaa.de
Glasstec	 Internationale Fachmesse der Glasindustrie, Glasmaschinenbau und Handwerk	 28. 09.–01. 10. 2010	 Düsseldorf	 www.glasstec.de

Oktober	 			 
Umwelt Würzburg	 Messe für zukunftsorientiertes Bauen, Wohnen und Energie	 16. 10.–17. 10. 2010	 Würzburg	 www.bildungszentrum–wuerzburg.de
bauen	 Fachausstellung für Bauen, Renovieren und Finanzieren	 16. 10.–24. 10. 2010	 Hannover	 www.heckmanngmbh.de /bauen
DKM	 Internationale Fachmesse für die Finanz- und Versicherungswirtschaft	 26. 10.–28. 10. 2010	 Dortmund	 www.dkm-messe.de

November	 			 
wohn-raum	 Messe für Wohnkultur und Bauideen	 10. 11.–14. 11. 2010	 Bern	 www.wohn-raum.ch
Haus + Wohnen	 Messe rund um Bauen, Wohnen, Leben	 11. 11.–14. 11. 2010	 Köln	 www.hausundwohnen-koeln.de
GET Nord	 Fachmesse Elektro, Sanitär, Heizung, Klima	 17. 11.–19. 11. 2010	 Hamburg	 www.hamburg–messe.de
Lift	 Fachmesse für Aufzüge und Rolltreppen	 17. 11.–20. 11. 2010	 Mailand	 www.liftitalia.com
denkmal	 Europäische Messe für Denkmalpflege, Restaurierung und Altbausanierung	 18. 11.–22. 11. 2010	 Leipzig	 www.denkmal-leipzig.de
bauma China	 Internationale Fachmesse für Bau– und Baustoffmaschinen, Baufahrzeuge u.v.m.	 23. 11.–26. 11. 2010	 Schanghai	 www.bauma-china.com

Messetermine 2010
Alle wichtigen Messen für die Bauindustrie im Jahr 2010.


